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use 28) USAdTUC Weltherr- Laod Theod GVT Asterıus Ignotus) bzw
schalftsstrebens des alsers wobei die He- Schwerpunktfragen Z Hier Aug —— Der
H0s Christus ymboli VOTAaU:  Etzen Re17z der Arbeitstagung un! der A AD-
SCI Seltsam mutet weiterhin WE TFHC gelangten Auisätze liegt N1IC 1Ur
der 'eri das hohe Ziel des alsers oll- der offenkundigen „unıversıtas INagl-strecker des Gesetzes Christi 1} VOo  — STITOTUM eTt scholarıum (10) sondern
SCIHCT Rechtsposition als Pontifex Max1- uch der Beleuchtung WIC
[11US ableitet Schließlich bemuüuht sich 1CKertis Beıtrag denC

Kapıtel die nicaeakritischen Theolo- m Jahren aktuell gewordenen Themas
BCH als „Baumelster CaesaropapIls- dus$s unterschiedlichen Blickwinkeln Kın
mMUus  . während use VOoO  . SCINCINSAINECS Ergebnis 1ST da[ls der
Caesarea lediglich der TIrıcennatsrede Vielfältigkeit der Ansatze urchweg ‚W
111C regelrechte Herrschertheologie eENTL- Schwerpunkte hervortreten DIıie Kon-
worlilen habe der aa Constantını sich TtexTt DZw Traditionsgebundenheit christ-
dagegen VO dieser Zuspitzung distanziert Licher Exegese un die markanten Proifile
und größeren Wert auf die Kaiseriröm- einzelner atfer Der Besprechung fol-
migkeit gelegt habe genden wird die hier ngegebene TE

Insgesamt wirkt das an Gebäude Maftfisierte Reihen{folge zugrunde gelegtTEC abenteuerlich zumal Wider- uch WEENN ammelband mıTL AUus-
sprüchen und sachlichen Fehlern nicht nahme VOIN ickert 1E alphabeti-mangelt Was hat INa  - sıch CquılteSs sıerte Verfasserfolge gewählt wurde
singulari (S 78) vorzustellen? DIie Kirche ickert Bıblische Exegese nschen

(Jaza wurde NIAC: VO der Kalseriın Eu- Nicaea nd Chalcedon Horizonte TUNd-
phemia sondern VO  . Eudoxia gestiftet aspekte (9 S} ınn ersten Teil
Begınn des (nic. Ende des als Horizonte un Grundaspekte für den

—— US VW Leider findet sich uch 116 Zeitraum VO  A I8 ET 7 das
große Zahl VO  - argerlichen Druckfehlern EXKANOLAOTLXOV DOOVNLUA der ater
un: Unsicherheiten bel griechischen Zata- sich die Korrelation zwischen Va
ten terexegese un Dogmenbildung aduUs$s-

Wendelstein Rıchard Klein drückt d —” die Christliche Welt
ONteX Roms E 15) un!: die Helleni-
SICTUNG des Christentums (1S FF) C1-
181 zweıten Teil C111 Bukett VO  .

Van Ort UN Wickert (Hrg Christliche LNCUCIECT Lıteratur Z Thema Vaterexe-
Exegese zwıschen Nıcaea Un Chalcedon SCS5C 111 der Art verbreiterten Biblio-
Kkampen Verlag Kok Pharos) 1997 276

kt ISBN 242 3067
graphie [alsOoMNNece VOL {17 30) Ende
stellt fest dals N  a „schöpferi-
sches Verstehen gebraucht wird „die

DIie Aufsätze vorliegenden Band Grundlagen christlichen Welt VCI-.-
wurden als Oortrage bei der Tagung der wandelnd bewahren“ (31) Er
Patristischen Arbeitsgemeinschaft VO damit selbst C112 Fragzeichen hinter die
Januar 1991 Berlin gehalten. Be1l wech- Aussage Vorwort dals Wissenschaft
selndem Ort und ı zweijährigem Turnus . Aktuelles unbekümmert“ SC1
treifen sich Patristiker vornehmlich deut- Horbury, eWSs an Christians the
scher, schweizerischer skandinavischer Demarcatıon an GConvergence 72und niederländischer erkun: Das Tref- 103) skizziert das un Recht als
ien, welches dem Von Berlin VOTIaUSEINS, saecula für Juden un Christen un!
Tand Utrecht und sStan: unftfer wohl Berücksichtigung der NECUECTEN
dem ema „Juden und Christen ı der Forschungen ZU literarischen SpäatantikeAntike Dıe Jagung Berlin eroöfiinete wen1ı1gstens als silbernes Zeitalter für

ickert mi1t inhaltlichen und Heiden (72) Dıe Zeugnisse die sichtet
bibliographischen Überblick, welchem sprechen tärker VO  x „CONVECETSENCE enn
ZWEe1 weltere Hauptvorträge Oolgten (W VO  . „demarcation

hende Kontakte zwischen Vertretern bei-
(101) wWwWOolur este-

Horbury, Schäublin), denen die
christliche Exegese den jJüdischen und der Religionen sprechen (75 -9 )‚ontexXx gestellt wurde Im Zen- die Ahnlichkeit zwischen jüdischem Mid-
irum VO  b Kurzvortragen tanden einzelne rasch und christlichen Homilien und Ka-
Kirchenväter als xegeten (Ath Apol (961 —r und der Tür das uch VON

Juden und Christen ı der Antike, hg Va  } Amerstfoort un Va  w} QOort, Kam-
PCN 1990
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Trısten anerkannte jüdische Kanon (80 Bel der Vorstellung einzelner ater als
)2 Übereinstimmungen in der Exegese Schriftausleger prasentier der „ein bilß-

basieren auf den griech.-röm. Einflüssen hen skeptische“ Altmeister eaı
(79:921.397 un: werden gelördert durch Athanasıus als Exeget 174-184), ıuch
die HECUEC politische Situation, aufgrund WE als solcher In technıschem 1InNnnNn
derer dieselben Themen auigegrilfen und „kaum in etiracht  44 omMm (174) „ErT hat
In äahnlicher Weilise 1mM Rückgriff auft die kein einz1ges Buch, Ja kein einz1ıges
Schrift behandelt werden („explanation Kapitel der heiligen Schritft tortlaufend
of history  «“  7 „the Messiah“, „identification kommentiert“ (174) ES alst sich berpru-
f the iIrue Israel“, „moral“) (87-103).° ien, inwleweit den „exegetischen Priın-
Auf{f christlicher eıte wurde jüd Bibel- zıplen“ olg 177-184), deren sechs Pol-
kenntnis geschätzt (791.;vg1l.93-97) un ard 1959 AUuUS$s Schriften herausgear-
wurden vielfältig, einigemale ernsthalit, beitet hat Sufllizienz der hl.Schrifrt,
Jüd Argumente VOo:  n (76  — nter- OXONOC, E00C, SINn, Stil (LÖLWUO), Kkontext
chiede stammen VOTLT allem AdUS$s verschie- Das un!: letzte Prinzıp ıst „wesent-
dener liıturgischer PraxIs, „ancestral iıch“ (177-182); die Sulfizienz gilt als
INS an mMessianıc interpretation“ „Tatsache die Kontextbeachtung dage-
7 gCH als „Aufgabe“;® Was das Ziel (OXOTNOC)

DIie philologischen Ausführungen VOIN betrifft, 1sSt Skepsis angebracht ITA
Schäublin, Zur DAganen Pragung der Mühlenberg, Zur exegetischen Methode

christlichen Exegese 148-173) schließen des Apollinarıs VonNn Laodıcea 132-147), der
inhaltlich die VO  3 Horbury S1e FAı gegenwartig wohl EesTE Kkenner apollina-
SC  — die Ergebnisse einer Irüheren Arbeit ristischer Exegese, erganzt (und korri-
des N un erganzen S1e mıit gjıert) seine Irüheren Forschungen

Material.* DreIl Schwerpunkte Urc den 1NwWels auf die soterilologisch-
griech.-röm. Eintfilusses kristallisiert “Christologische Verdichtung“ (136.143)
heraus: das Schulwissen In Tammatik der weniger philologischen, denn PIO-
(vgl Hiıeronymus un sein Grammatik- blemorientierten Exegese 144-147).
lehrer onat) 150-159), die 1 nach aäahrend VOIL un: nach Cyrill.ÖLOAVOLO. der sententia August., De ut Alex die Psalmen prosopologisch aut
cred.; ders., De doctr. christ.; vgl die NutTt- verschiedene Sprecher ausgelegt werden,
ZUNS der SLIALUS legales ) (160- 69) un!: ProO- gilt bei Christus, der Inkarnierte, als
ymnasmata 1691 Zum Schluls des Subjekt Christus „übernahm das
Auisatzes erinnert der VT Hieronymus, €ESCNIC ams  « Apol., In Ps.39,2-4b,
der ıIn seiner ED 53 den Begrilff UÜ4TS SCr1p- T 352 M.) als se1 se1in eigenes 140)
UrTrarum präagte, un refieriert dessen Mah- UrcC se1ın Geschick „die Zerstörung des
Nung „Wer das Interpretieren nicht He Todes“ bewirken.
lernt hat, soll die Finger davon lassen“ S Bergjan, Dıe dogmatıische Funktiona-
(5723 lisıerung derExegese ach Theodoret VonN ‚YTUuS

Wenigstens hinweisen sollte INan uch Au die Diskussion über die omplementä-
Tage, Inwleweit das „klassische Judentum nicht hne das Gegenüber der Kirche

begreifen ISE  ‚46 retschmar, Die Kirche aus Juden un! Heiden, 1n Juden und CAr-
sten In der Antike, (mıit welterer LIt

Man übersehe ber nicht die Unterschiede (und ‚Wal nN1IC. 1U 1ın dogmatischen
Fragen), die gerade VO  — der UuCII, für das Christentum gunstigen politischen 1tUa-
tiıon herrühren; vgl die eNtigegenNgeseLzlte Einschätzung des christianisierten Roms
bei Aphrahat, Dem 23 und seinem jüdischen Zeitgenossen Rava Gavın, Aphraa-
tEes an the eCeWSs JSOR F 1923,95—-166,120); speziell ZUT Exegese formuliert egal,
Iwo Powers In Heaven. Early rabbinic repOrts ou Christianity an Gnosticısm (StJ-

200 Leiden 1977,154 „EXxegese VWaäal das Irüheste Schlachtfeld des Koniliktes“.
Vgl SchäuDblin, Untersuchungen Methode un: Herkunft der antiocheni-

schen Exegese (Theophaneia 23); Köln/Bonn 1974
Nstelle VO  - „Konsequenz“ (180, 7..8) i1st „Stimmigkeit“ (für das engl m'  OIMNSC-

quence“* lesen.
fIührt „eıne IL Reihe verwandter exte  «r d die einander bestätigen sollen;

der VE me1nt, CS könne nicht sicher behauptet werden, ob die rlaner „dieses Verlah-
FE  eAlte Kirche  141  Christen anerkannte jüdische Kanon (80-  Bei der Vorstellung einzelner Väter als  91).? Übereinstimmungen in der Exegese  Schriftausleger präsentiert der „ein biß-  basieren auf den griech.-röm. Einflüssen  chen skeptische“ Altmeister C. Stead  (79;92f£.;97) und werden gefördert durch  Athanasius als Exeget (174-184), auch  die neue politische Situation, aufgrund  wenn A. als solcher in technischem Sinn  derer dieselben Themen aufgegriffen und  „kaum in Betracht“ kommt (174): „Er hat  in ähnlicher Weise im Rückgriff auf die  kein einziges Buch, ja sogar kein einziges  Schrift behandelt werden („explanation  Kapitel der heiligen Schrift fortlaufend  of history“, „the Messiah“, „identification  kommentiert“ (174). Es läßt sich aber prü-  of the true Israel“, „moral“) (87-103).?  fen, inwieweit A. den „exegetischen Prin-  Auf christlicher Seite wurde jüd. Bibel-  zipien“ folgt (177-184), deren sechs Pol-  kenntnis geschätzt (79f.;vgl.93-97) und  lard (1959) aus A. Schriften herausgear-  wurden vielfältig, einigemale ernsthaft,  beitet hat:  Suffizienz der hHhl.Schrift,  jüd. Argumente vorgetragen (76); Unter-  OXÖN0G, E00c, Sinn, Stil (Löiwpa), Kontext.  schiede stammen vor allem aus verschie-  Das erste und letzte Prinzip ist „wesent-  dener liturgischer Praxis, „ancestral cu-  lich“ (177-182);> die Suffizienz gilt A. als  stoms  and messianic  interpretation“  „Tatsache“, die Kontextbeachtung dage-  (98;102).  gen als „Aufgabe“;° was das Ziel (0Xö706)  Die philologischen Ausführungen von  betrifft, ist Skepsis angebracht (177f.).  C. Schäublin, Zur paganen Prägung der  E. Mühlenberg, Zur exegetischen Methode  christlichen Exegese (148-173) schließen  des Apollinaris von Laodicea (132-147), der  inhaltlich an die von Horbury an. Sie fas-  gegenwärtig wohl beste Kenner apollina-  sen die Ergebnisse einer früheren Arbeit  ristischer Exegese, ergänzt (und korri-  des Vf.s zusammen und ergänzen sie mit  giert) seine früheren Forschungen zu A.  neuem Material.*  Drei Schwerpunkte  durch den Hinweis auf die soteriologisch-  griech.-röm. Einflusses kristallisiert er  “christologische Verdichtung“ (136.143)  heraus: das Schulwissen in Grammatik  der weniger philologischen, denn pro-  (vgl. Hieronymus und sein Grammatik-  blemorientierten Exegese  (144-147).  lehrer Donat) (150-159), die Suche nach  Während vor (Orig.) und nach A. (Cyrill.  SLdvoLa Ooder sententia (August., De ut.  Alex.) die Psalmen prosopologisch auf  cred.; ders., De doctr. christ.; vgl. die Nut-  verschiedene Sprecher ausgelegt werden,  zung der status legales ) (160-169) und Pro-  gilt bei A. Christus, der Inkarnierte, als  gymnasmata (169f.). Zum Schluß des  Subjekt (136f.). Christus „übernahm das  Aufsatzes erinnert der Vf. an Hieronymus,  Geschick Adams“ (Apol., in Ps.39,2-4b,  der in seiner Ep. 53 den Begriff ars scrip-  Nr.32 M.), als sei es sein eigenes (140), um  turarum prägte, und referiert dessen Mah-  durch sein Geschick „die Zerstörung des  nung: „Wer das Interpretieren nicht ge-  Todes“ zu bewirken.  lernt hat, soll die Finger davon lassen“  S.-P. Bergjan, Die dogmatische Funktiona-  (172).  lisierung der Exegese nach Theodoret von Cyrus  2 Wenigstens hinweisen sollte man auch auf die Diskussion über die komplementä-  re Frage, inwieweit das „klassische Judentum nicht ohne das Gegenüber der Kirche zu  begreifen ist“, so G. Kretschmar, Die Kirche aus Juden und Heiden, in: Juden und Chri-  sten in der Antike, 9-43,11 (mit weiterer Lit.).  ? Man übersehe aber nicht die Unterschiede (und zwar nicht nur in dogmatischen  Fragen), die gerade von der neuen, für das Christentum günstigen politischen Situa-  tion herrühren; vgl. z. B. die entgegengesetzte Einschätzung des christianisierten Roms  bei Aphrahat, Dem. 23 und seinem jüdischen Zeitgenossen Rava (in: F. Gavin, Aphraa-  tes and the Jews: JSOR 7,1923,95—-166,120); speziell zur Exegese formuliert A.F. Segal,  Two Powers in Heaven. Early rabbinic reports about Christianity and Gnosticism (StJ-  LA 25), Leiden 1977,154: „Exegese war das früheste Schlachtfeld des Konfliktes“.  * Vgl. C. Schäublin, Untersuchungen zu Methode und Herkunft der antiocheni-  schen Exegese (Theophaneia 23), Köln/Bonn 1974.  Anstelle von „Konsequenz“ (180, Z.8) ist „Stimmigkeit“ (für das engl. „conse-  quence“) zu lesen.  © A. führt „eine ganze Reihe verwandter Texte“ an, die einander bestätigen sollen;  der Vf. meint, es könne nicht sicher behauptet werden, ob die Arianer „dieses Verfah-  ren ... nachzuahmen verstanden“ (180f.); Ath., c. Ar. II 26 (= Asterius, frg. 74 Vinzent)  zeigt,  daß zumindest Asterius diese Art der Agumentation zu benutzen verstand.  Vgl. hierzu den Aufsatz von R. Hübner, Gotteserkenntnis durch die Inkarnation:  KAnoovoyia 4 (1972) 131-161,150f. Die Eindeutigkeit der Auslegung der Psalmen auf  Christus hin erscheint mir nicht, wie wiederholt vom Vf. vermerkt, „naiv“ (138.141),nachzuahmen verstanden“ 1801.); Ath., AT L11 1 S Asterl1us, irg Vinzent
ze1g S daß zumindest Asterius diese Art der Agumentation benutzen verstand.

Vgl hierzu den Aulisatz VO Hübner, Gotteserkenntnis durch die Inkarnation
KANOOVOULOA 1:3 E61, 501 DIie Eindeutigkeit der Auslegung der Psalmen au{
Christus hin erscheint MI1r nicht, wWIı1ıe wiederholt VO VT vermerkt, „NalV' Fa Y
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32-48) will 31 den antiochenischen Chrysostomus“ 4473 Ihre „rhetorischeontext  00 zurückbinden. Sie zelgt, daß Virtuosität  M (132) un der „prunkvolle,„biblische Belege In den dogmatischen panegyrische Stil (123) DIs hin ZU. „Ma-Werken“ verwendet 36-38).® In der ZCXC- nlerismus”“ (123) stilisieren ZU. „Rhe-getischen Methode“ TDS 38-41) alst sıch LOT Ntier den Psalmexegeten“ (130) Dıie
WI1IE bei Diodor zwischen historisch-pro- „kunstvolle Gestalt“ 1st „schwacher Ab-
phetischer un ethisch-dogmatischer glanz des Schöpfungs- un Heilshandelns
Auslegung unterscheiden (40  SN VWVds>$ Gottes (120) die Auslegung 1en
hand VO  } Beispielen Aadus der Kurzfassung „durchweg paräanetischen Zwecken“
VoO  — FA.S Psalmenkommentar überprüft (1 K:7) Auffallend SInd aulßergewöhnlichewird 41-48 Dıe Pss 148,2;  LEB Rechtskenntnisse (124- 28) Als zentrale
gelten als trinıtarısche Belege, hne Auslegungskriterien 108-1 3) geltendafß den historischen Bezugspunkt SOl- das „Vorbild der apostolischen usle-
cher PCXIE aulser acht läßt.? „1st In se1- gung‘,  . die „Reihen{folge der Psalmen“ un
II historischen Ansatz VOo  — Dıiıodor A0 die „Psalmüberschriften“.!!
hängig (S: 41 „Übereinstimmung“, Hennings, Rabbinisches Un ntyÜdt-„welst deutlich auft Diodor nın In der sches bei Hieronymus ED 49-71) zeigtheologischen Zuspitzung (S 41 anhand der Auslegung des VO  - Kol
„Schwerpunktsetzung“, „Domminı]e - „16-2 WwWel Formen VO  - dessen antıjü-Fung“; „Funktionalisierung“) er- discher Polemik, einer geschmacklosenscheidet sich VO  e} Diodor“ (45) beide und offenkundig gehässigen über die Un
spiegeln „das Spektrum antıochenischer reinheit VoO  e Blutungen 55-.57) und e1-
Diskussion Exegese“ (47) F IC theologisierenden über die 2000

Kıinzıig, Bemerkungen ZUur Psalmexegese Schritte Sabbat, die weiltgehend VO  5des Asterius 104-131) untermauert, dals Origenes abhängig 1st, darüber hinausdie Homilien des Asterl1us einem Ignotus ber uch eigene KenntniIisse des Rabbin!i-
un nicht dem Sophisten gehören. Die schen verrat 257-71 13
Auslegung eriolgt 1mM „Diatribenstil eines Augustinus bildete ul der Arbeitsta-

sondern angesichts der Paradoxalität des durch den Tod Christi den Menschen erlösen-den Gottes komplex sSe1IN.
Ist das für einen christlichen Autor des Jhs bemerkenswert? Keıin 1n wels uf

1ne Analogie ZUrFr Benutzung eines Florilegiums cheint mıIr, WE Theologu-INeCMNa WI1e der „Mitewigkeit“ des Sohnes mıit dem ater als einschlägige Schriftstellen
Joh L} ebr 1:3 Phil 2 Kol 533 voriührt, INa  e} vgl s:-Bas (Apo.  } Adv. Eun
179 ebr LA Phil 2,6; Kol ED cf Pseudo-Basilius, Adversus Eunomıui-

IV-V, Einleitung, Übersetzung und OommMmentar VO  @} 18© Suppl. VigChr1 Leiden L992, IO LAOA:); gewl. mu/fß I1la  - 1mM Einzelfall prüfen, ob nicht Del auffal:-lenden Übereinstimmungen 1n der Auslegung gerade VO  - beliebten Stellen Abhängig-keiten VO  » Testimonl1a ermutfen sind, I1la vgl LE trınıtarıschen Auslegung VO  }
Gen Fa Cyrill. Alex., Contra Iulianum 26 (S T: 561 >8) miıt Ps.-Greg. NYyss..,Testimon1a aduersus Iudaeos 46,195B-197B:; COCPG 3221Wie harmoniert hiermit die Aussage der fin aut 3D da sich trınıtariıscheAusführungen I11UTr In der für VO ihr bestrittenen Langfassung iinden, solche bDer
„samtlıc. In der Kurzfassung“ fehlen? Zur theologischen Interpretation VO Ps 32,6ware erganzend heranzuziehen: Apol., In PSs 326 (6 Nr.9 Mühlenberg), Ps 1587s.=Bas (Apo.  \ Adv. Eun F61191 29,  B-D.761D; cf. 1SC.107.189.191; Ps.-Euseb VEl De trın. de > 25726 187-200 Bulhart).Gewunscht hätte INa  . sich, dafls einschlägige Arbeiten ZUrTr kxegese des Theodoretherangezogen worden waren, Ashby, Theodoret of Cyrrhus Exegete ofthe Old JTestament, Grahamstown 1LO72: 173 S cf. ders., The Hermeneutic Approac OT1Theodoret of Cyrrhus the Old lestament Studia Patristica 1:3 OT 128), Berlin1984, 1312435 (in beiden Arbeiten werden die Psalmauslegungen des behandeltund 1st weıltere Tat: geboten)

Be1l erseizunNgenN ein1ıger der vielen anschaulichen Beispiele, ließe sich die iıneder andere kleinere stilistische Anmerkung machen (vgl 1197 ETLYOCAON Enäachst wiedergegeben miıt „Überschrift“, ann inkonsistent wohl I1 des Ver-gleichs mıiıt dem Kalserstandbild mıit „Au{fschrift“)Solcherlei auf Ernsthaftigkeit prüfen verbietet die Lalenkenntnis über jJüdi-schen Umgang mıiıt Blut
1:3 Die Veranschlagung UNSCHAUEC Kenntnis des Origenes über die rabbinische Sab-
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SUN$g den Abschlufs ihm wurde e1gENTL- finden deren letzte deutsche UÜbersetzunglichen 1nnn das letzte OTrte gelassen schon sehr WeIiTt zurückliegt und nicht
(216) SCIIH Genle Sprache un Theolo- uüberall mehr zuganglich 1ST Das gilt uch
IC kommt Vyrwa, AUgustins geıstlı- für die DE Unterweisungen des „PDCIS1-che Auslegung des Johannesevangeliums schen Weisen“ Aphrahat, die zuletzt 1888
(185 216) ZU USATUC DIıe Predigten Übersetzung VOoO  — ert TL 111/
über das Evangelium des Jungers den 31) erschienen sSind, der damals noch nıcht
Jesus mehr hebte als Petrus, nehmen Le- auf die maßßgebliche Edition VOoO  — Parısot
SCI un Horer bei der and un führen S51C zurückgreifen konnte ( PS 14 Parıs 1894
über die Wahrnehmung des Lıteralsiınns un: 1907
der Schrilft CI Gewebe „geistlichen Miıt der Verölffentlichung der Unterwel-
Symbolismus (186) ZuUr höheren dogma- { UNSCH Aphrahats 1ST 1U 15-tischen insıcht über die Einheit gunstlıgen Ausgabe (3 Kapitel der christ-
des Vaters un des Sohnes und die gOöttli- lichen Theologie und Frömmigkeitsge-che un menschliche atur der Person schichte zugänglich das den
Christi (1L99 242} Studienordnungen Mels vernachlässigtuch VWCI1N nach Augustinus scna- wird dem ber uch der Forschung
tONn das Evangelium abgetan SCIM wird I} Aufifmerksamkeit geschenkt wird
(2 6) hier und dürifen WITLT uUu11lS$S Unrecht ügen sich die Demonstratio-
der chrift freuen [11USS5SC1 über ihr brüten HAC  - doch 1Ne Reihe Jjudenchristlicher
und können uns aLNICSCIL lassen bDel ihrer Zeugnisse CIM die 11n „‚alternative Dog-
Auslegung VO  . Vorgangern denen mengeschichte (N Brox Jüdische Wege
Einblick vermittelt
vorliegende Sammlung hilfreichen des altkirchlichen Dogmas Kaıros 26

1984 15) bezeugen Eın eindrucks-
Cambridge Markus Vinzent volles eispie hierfür 1ST bereits das der

ersten Unterweisung über den Glauben
zil1erte Bekenntnis Gegenstand des Jau-
bens 1ST neben der Auferstehungs-
hoffnung und der au{ie ausschließlich

Aphrahat Unterweisungen Aus dem SYyT1- ott Vater) SCIHNECMN heilsgeschichtli-
schen übersetzt und eingeleitet VO  - Pe- hen Handlungen ZUu denen Za daß
ter Bruns Bände P aaa Fontes Christiani „ferner SECINEN Mess1as die Welt gesandt
55/1-2 Freiburg 1.Br (Herder-Verlag) hat (Dem 19) Das Erstaunliche dieses
1991 279 3505 451 galız jüdische Traditionen anknüpfen-
und 45 | (Ln geDb.) DZW den und 11U[II christianisierten Be-
ISBN &5 un 451- kenntnisses 1ST daß die innerkirchlichen

kt.) Auseinandersetzungen die ZU[: gleichen
Zeıit Gebiet des Römischen Reiches

Welche Auswahlkriterien dem Editi- ben keine Spuren Del Aphraha hinterlas-
onsplan der „Fontes Christiani uch- SC  - der 23 Darlegungen Zeıt-
InNerTr zugrunde liegen O  I tallt auf VOoO  — 337 bis 345 verlalste Iso CINISC
dals mehrere Quellen dieser n nach Nızaa und i1wa gleichzeitig
zweisprachigen Reihe antiker und mıiıttel- mıt dem zweıten Exil des Athanasius
alterlicher christlicher ECXTE Aufnahme och e1g der „persische Weise der

batdiskussion cheint ILLE nicht gerechtfertigt. Wenn De I 1V,3, der AI
(TONOG) miıt 2000 Ellen ngegeben wird, ist 1es nıicht bErubin 51a ( Ellen)
halten, sondern mıt Mekh EX (>9°) vergleichen; die en beziehen sich auf
die Auslegung VOoO  - KOC 111 Ex 1 (LXX die 2000 Ellen ber auf den eb SCHNaAMNMN-
ten „Ort“ (TONOG), womıit die Deutung des Bestatigung lindet. Dıe Bezeichnung der
theologisierenden „antijüdischen Polemik“ des als 1E „qualifizierte Form un
dessen grobe Entstellung jüdischen Glaubens als simple () Unterstellung (71) halte
ich für 1N€ unglückliche Verharmlosung.*4 Die Vermutung (188) dals die Nachrichten des Irenaeus über Johannes VO  e Pa-
DPlas herrühren, hat NECECUEC Stutze bekommen, sSEeIT Slegert 1981 (neu armnenNl-
sche Paplasiragmente herausgegeben hat die bislang noch weitgehend unbe-
achtet sind un denen uch C111 eleg IUr Ps uUum!: Benutzung des Johannes-
evangeliums iinden 1ST M irg 24) vgl Kurzıinger, Papılas VO  . Hierapolis un die
Evangelien des Neuen Testaments (Eichstätter Materialien 4) Regensburg 1983 3T
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